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Entbehrung erdrückten N Cbstn scin möchten. Auf denn, unsres Herrn Jesus Christus: 2S TE SA
LUutL euch VOT den anderen ın einem wichtigen Werk reiche un bleibende Früchte hervorgehen lassen möÖge,
christlicher Vollkommenheıt, Gerechtigkeit un Liebe un: erteilen zum Unterpfand Unseres Wohlwollens
durch euer Beispiel hervor un leitet sıe d Christus euch, die ıhr hiıer anwesend se1d, un den Ordenstamilien
nachzufolgen. auf dem ganNzCh Erdkreis AUS vollem Herzen den Apo-
Endlich wünschen Wır innıg, dafß die vvirksamc Qnadc stplisd1€n Segen.

Hirtenworte In die Zeit
Die Aussichten des Kindes, diese ; sroße Hoffnung, dieDas Kind Bürger ZWeler Welten
Gott in gelegt at, erfüllen, mussen realistisch

Die éiscböfe der Vereinigten Staaten haben dieses Jahr beurteilt werden. Es kommt 1n einer Gesellschaft ZUuUr

Abschluß ıhrer gemeinsamen Beratungen einen Reife, in der die sozialen, sittlichen, geistigen un ge1St-
Hirtenbrief über die religiöse Erziehung herausgegeben, liıchen Werte überall auseinanderfallen. In einer solchen

Gesellschatft braucht dringend die 7zusammenfassendeden AOLT als 1n Musterbeispiel für eine klare, umfassende
UN) gleichzeitig zeiıtbezogene Pastoral über zes5 dring- Kraft der Religion, w1e S1e Christus gelehrt hat. Diese

_Kraft alleın ann ıhm einen vollständigen un Ve1L-iıche T’hema NSCern Lesern niıcht vorenthalten möcbzfen. nünftigen Sınn für se1n Daseıin geben.
In dem gegenwärtigen erbitterten iınternationalen Streit Sie wiıird 1n ıhm ZUeTrSLT ein Bewußtsein tür Gott un: die
hat sich das amerikanısche olk entschlossen auf die Ewigkeit erwecken. Sıe öftnet ihm den Blick aut eine
Seite der menschlichen Freiheit gestellt. Wır haben übernatürliche, vom Glauben offenbarte VWelt, die siıch
autf uns SCHOMMCNH, uns unnachsichtig den Aggressionen VO der Welt der Natur, WwW1e seine Sınne sS1e ıhm ent-

derjenıgen wıdersetzen, die dıe von Gott verliehenen hüllen, unterscheidet. SO entdeckt es ein höheres Leben
Rechte des Menschen leugnen un darauf Aaus SIn  OE die als dieses tägliche Leben un iıne lıchtere VWelt als die,
N: Menschheit der Herrschaft des gottlosen die sieht. Zweıtens wird S1ie ıhm einen dauernden
Materıjalısmus versklaven. Damıt haben WIr ıne Sınn des Lebens geben, enn S1e lehrt CS, da{ß C CI-
ernstie un dauernde Verantwortung aut uns CHNOMMCN, schaften wurde, Gott 1n dieser Welt Zu erkennen,
die gewissenhafte Überlegung verdient. lieben un: ıhm dienen un sıch dadurch die ewige Selıg-

keit verdienen. Drittens wiırd s1e einem tiefenEs 1St VO  e grundlegender Wichtigkeit, daß olk
begreift, dafß die menschliche Freiheit AUSs der geistigen Verantwortungsgefühl für die Rechte un Pflichten
Natur des Menschen entstammt un NUuUr blühen kann, führen, die CS auf Grund seiner Bürgerschaft im Himmel
WEn die Dinge des Geistes sıch einer gebührenden WwW1€e auf Erden besitzt. Schließlich wırd die Religion 6S

Achtung erfreuen. Die Grundsätze unseres gegenwärti- dazu aufrufen, jede Lebensform, die erwählt, hei-
lıgen un den VWillen Gottes überall Ort suchen unSCH Handeins mussen in dem Licht dieser Wahrheit

bewertet werden. ber WIr mussen noch weiter gehen. anzunehmen, sich ıhm zeigt. So wıird die Religion
als eın Prinzıp der Integration dem Kınde helfen, iınEs ware eın geringer Trost, heute Erfolg haben,

wenn uns die Welt MOrgeN des Vertrauens, das S1e autf sich eın Getühl für Gott, eın Gefühl für seine Bestim-
INUuNg, eın Getühl der Verantwortung un: ein Gefühl

uns DESCLZL hat, unwürdıg finden würde. Wır mussen tür seinen Auftrag in diesem Leben Z enttalten.daher sorgfältig prüfen, welche geistige Bıldung WIr
unsern Kiındern geben, s1e tähig machen, ihre Der Sınnn für Gott
künftige siıttliche Verantwortung gegenüber Gott un
iıhren Miıtmenschen erfüllen. Das ınd 1St sıch noch eın Ganzes. Es findet seine
In den vVvErSANSCHCH Jahrzehnten sind große Fortschritte Erganzung NUur ın einem Leben mMIt Gott, und dieses

Leben muß schon 1er auf Erden beginnen. Die Elternin der Befriedigung der physischen, emotionalen un:
mussen daher schon frühzeitig orge für das W achstumsoz1ialen Bedürfnisse des Kındes gemacht worden. ber ihres‘ Kindes 1n Gott tragen. Diese orge ann nıchtseine sittlichen und relig1ösen Bedürfnisse fanden nıcht lange verschoben werden, bıs die Schule S1C übernimmt.dieselbe Sorgfalt un dasselbe Verständnıis. Infolge-

dessen viele uUNSCICT Kiınder heute Verwirrung Sıe muß schon Hause MIt Hılfe einfacher Übungen
der Frömmigkeit un des Gebetes beginnen. orgen-un Unsicherheit, weiıl diese unbefriedigten Bedürfnisse

für die harmonische Entwicklung ıhres SANZCH Wesens
un Abendgebet, Tischgebet VOTLT und nach der Mahl-
zeıt, der Familienrosenkranz, das Sprechen eines kurzen

VO  3 grundlegender Bedeutung sind. Gebetes jedesmal;, wenn die schlagende Uhr den Vor-
Das ınd mufß als Ganzheit gesehen werden. Es muß als übergang. einer anderen Stunde, die unls näher ZUuUr
ein Bürger zweler Welten gesehen werden. Sicherlich Ewigkeıit führt, anzeigt, ein ‚andächtiges Kreuzzeichen,
gehört es dieser Welt, aber ZUEerSt un: zuhöchst HC Achtung für das Kruzifix un andere relıg1öse egen-
Ort 65 dem Reiche Gottes. Von seiner trühesten Jugend stände, all diese Übungen sollten in der relıg1ösen Br=-
aut mufß gelehrt werden, daß der wesentliche Sınn ziehung des Kindes eingeübt werden. Niıemand ann
se1ines Lebens darın liegt, daß Cr $ Gott geschaffen daran zweifteln, daß das iınd bereıt ist, eine solche
un für eın eW1gES Leben bei Gott bestimmt 1St. Bildung empfangen, un die Eltern versaumen,
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SIC erteilen, ‚verlieren SiIc 1Ne große Gelegenheit, Das ınd mu{fß Gott erkennen. Es 1SE eCin großer Unter-
ıhrem Kınde ıJeENE Haltung des Gewahrseins der egen- schied 7zwıschen dem W ıssen Gott un der Er.-
wart Gottes entwickeln, die tür volle Entwick- kenntnis Gottes. Dieser Unterschied besteht der
Jung von entscheidender Bedeutung 1SEt, persönlichen Erfahrung Es gENUST nıcht, daß INa  e} dem
Dem Kınde sind 1Ur Z weli VWege often. Entweder wiırd ınd die notwendigen Wahrheiten über Gott verm1t-
CS seinen Mittelpunkt ı Gott oder i sıch selber haben telt. Sıe sollten ıhm vermittelt werden, da{ß STIC sich
Es 1SE erschaffen un bestimmt für Gott, aber un Stück SC1INCL selbst macht. Gott

siıch JENE authaltenden Wirkungen der Erbsünde, die mu(ß ıhm wirklich werden WIeC sSC1H CISCENCL Vater
gCENECILYLT machen, die Beiriedigung jeder selbstsüchtigen oder CISCNC Multter Er darf keine Abstraktion SLaune suchen. Diese Neigung SsSC1NECS Willens kor- leiben. Tut das, wırd nıcht geliebt, un wWwenn

r1IgicrecNn, da{ß nıicht das Selbst, sondern Gott den GT1: ıcht geliebt wiırd annn 1SE alles W ıssen des Kiındes
Mittelpunkt SC1NCS Lebens MMtT, 1STt ine der - über ıh unfruchtbar. Wo Liebe IST, dort sınd auch
spruchsvollsten Aufgaben der Eltern. Werke „Wer mich liebt, hält Gebote.“ Das 1SE
Um diesem Anspruch SCHUSCH, sollen die Eltern die das Zeugniıs Christi, un muß auf das ınd
starken übernatürlichen Bewegkräfte benutzen, die sıch gewandt werden. Es sollte dazu gebracht werden, Gottes
AZUS dem Leben Christı ergeben. Sıe sollen die Kinder Gebote und Vorschriften als Wegwelilser anzusehen, die
ErmMuUtigenN, ıhm nachzufolgen, esonders SC1INEIN @7 seinen Schritten die untrügliche Rıchtung geben Beıi
horsam, SC1LNEeET Geduld seiINCTLT orge tür andere, dieser Aufgabe haben die Kirche, die Familie un die
un mM Geiste selbstlosen Schenkens nachzueifern, das Schule alle 1Ne Rolle spielen.

charakteristisch für Christus 1ST, Dafür ibt 6S viele Von der eıt A die Kırche das W asser der Taufe
praktische VWege, VOLr allem aber den, dem Kınde häufig über Stirne g1eßt, bis der Zeıt, SIC beim
Gelegenheit geben, Hause kte der Selbstverleug- ode Gott übergibt, x1bt keinen Augenblick 516

Nung üben. Wenn lernt, auf selbstsüchtigen dem Kinde nıcht durch iıhre Sakramente un Lehren
Launen Christi willen verzichten; entdeckt ständıg hılft, Gott dienen. Die Einschärfung der
nıcht NUr ein übernatürliches Motiıv tür and- natürlichen un: übernatürlichen Tugenden, die wieder-
lungen, sondern lernt auch Gott N  n zentralen Platz holten Warnungen dagegen, den Forderungen seiINeCer
11 seCciNeEN Gefühlen geben, den einnehmen mußß, nıederen Natur erliegen, der Balsam, MIt dem S16
wenn das ind seinem vollen geist1gen Wachstum die VO  $ der Sünde seinem Leben verursachten Wun-
kommen sol! den heilt, un dıe Kanäle der Gnade, die S16 ıhm be-
Es hätte jedoch WCN12 Wert, das Gefühl für die egen- ständıg offen hält al dieses sind Hılfen, die die Kirche
WAart Gottes Kınde während der Vorschuljahre dem Kinde >1bt, Schritte auf Gott zuzulenken.
stärken, wenn Schulerziehung ıhm dieses Gefühl Die Eltern siınd verpflichtet darauf achten, daß
rauben sollte. Seine Schulerziehung sollte MI SCINECEL Er- sıch dieser Hılfen reichlich bedient, un sie INUSsSeEN

ziehung Hause Aus Stück SC1MHL. Die katholischen außerdem durch ihre CISECNCN tägliıchen Handlungen dazu
Eltern, die diese wesentliche VWahrheıiıt klar ertaßt haben, anleıten, Gott lieben un: ıhm dienen. Das Heım

1St Schule Das, w a4s dort sieht un hört,haben S1' großen Opfern und Ausgaben nNnfier-
worfen, Schulen einzurichten un: erhalten, die wird schnell nachahmen. S1e ussen diesen Nach-
die Entwicklung des Kındes, die Hause be- ahmungsdrang, der die Quelle von 1e] Unglück un
gONNCH worden 1ST, tortsetzen un erweitern können. bleibendem Schaden sSCIMN kann, Z Vorteıl des Kındes
Dadurch haben die Eltern innerhalb ihrer Zuständigkeit ausnutzen, indem SIE ıhm Hause C1iMN Beispiel
gehandelt, denn S1IE und nıcht der Staat besitzen das christlichen Lebens geben.

echt auf Erziehung. Wiıird dieses Beispiel ıcht gegeben, wird das ind
Es folgen annn dem Hirtenbrief CINILZE Abschnitte, durch den Gegensatz zwıschen dem, W 4s gelehrt be-

kommt, un dem, w as 6S praktiziert sieht,die sıch mıf amerikanischen Schulproblemen, DOTr allem
atuıch mMLE der Verantwortung des Staates für dıe religiöse werden. Dıiese Verwirrung wird noch verstärkt, wenn

Erziehung des Kindes befassen. Dıie Bischöfe zwwehren auf iıne Schule geht, CS Religionsunterricht ekommt.
Dort wıird gelehrt, den Namen (Sottes heılig hal-sich dieser Abschnitte auch dagegen, daß die

orge für diıe elternlosen Kinder allein VO  S den StaAdats- fe  3 Hause 1aber hört CD W 1e der Name Gottes
stellen Anspruch Z  MM ayırd UN) behaupten AS5 Mutwillen oder Orn vergeblich gyeführt wird In der
Recht der freien, DOYr allem der religiösen Wohlfahrts- Schule lernt CS, sıch M1 seinen Mitschülern vertragen
INSLLEKELONEN, sıch diese Kinder hümmern un: MIt ihnen arbeiten, aber Hause

darf Geschwister kränken un sıch MItTt ihnen
IT Der Sınn für dıie Bestimmung des Menschen zanken. In der Schule lehrt iNa  } SIrCNSEC Vorschritten

Das Kınd, dessen ugen tür Gott ZCOÖöftnet worden sınd, des Anstandes un!: der Ehrlichkeit, während Hause
vielleicht hört, WI1IC sıch Eltern listiger Geschäfts-muß dazu werden, sich auf se1iNCM Lebensweg

VOonNn dem sicheren Licht dieser Einsicht führen lassen, praktiken un kluger Umgehungen der Wahrheit rüh-
On wird Irrlichtern folgen. Es 1ST Jung un - MN urch diese Widersprüche un: 7zwischen
reif um sıch selber überlassen bleiben. Seinen An- sich widersprechenden Bindungen das Heım und die
trieben un Wünschen, die N seinNer zarten Jahre Schule hin- un: hergerissen, muß das ind das Ver-
weithin unreguliert sind muß durch 1NC relıg1öse Er- trauen SC1LNCIL Eltern un Lehrern verlieren, daß SIC

ziehung 116 siıchere Rıchtung werden, fähig sınd, ihm wirksame Richtlinien für seinNn Leben
es große Ziel erreichen soll, für das geschaffen geben.
wurde: Gott erkennen, ıhn lieben un iıhm ıne ENSCIC Verbindung 7wriischen Heiım und Schule
dienen. sollte VO den Eltern un Lehrern gesucht werden, da-
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MI1 S$1C gCgENSCIL ihre Einsichten un: Urteile über das Maße, wWwW16 diese Verpflichtungen dem jugendlichen
Kınd austauschen können. Auf diese Weise können Heim Geiste nıcht eingeprägt werden.
und Schule besser zusammengefügt werden, un die Die Religion betont nichts INIt größerer Dringlichkeit
Konflikte, die oft cdas Leben des Kindes beunruhigen Aa die Verantwortung jedes einzelnen vVor Gott. Es St
und denen iINan nıcht das Verständnis un die Auf- die Pflicht der Eltern, darauf achten, daß sich1n
merksamkeit entgegenbringt, die S1C verdienen, können ihrem ınd Cin tiefes Gefühl für die persönliche Ver-
auf 1in inımum reduziert werden. antwortung entwickelt, daß schon früh W16 irgend
Wenn WIr von der Verantwortung der Eltern sprechen, möglich lernt, dafß CS VOor Gott Rechenschaft für

W1r daran CTINNCITN, daß diese Verantwortung Gedanken, Worte un Werke abzulegen hat Die häus-
nıcht allein auf die Multter abgewälzt werden kann. iche Erziehung MUu diese Lehre n jeder möglichen
uch der Vater nat SC1INC Verantwortung, un er darf Lorm vertiefen Das ınd sollte dazu angehalten WOI' -
sich nıcht VOr ihr drücken Es geNUußgt nıcht, daß die den, über die Erfüllung der häuslichen Aufgaben un
materiellen Unterhaltsmittel tür die Famiılie beiträgt Pflichten, die ihm Eltern auferlegen, geNAUC
Er ISTU auch verpflichtet, sıch selber IN den Interessen Rechenschaft abzulegen. Es mufß der Einsicht DC-
und Tätigkeiten SC1iNCSs Kindes identifizieren VWenn bracht - werden, daß jedes Familienglied Dienste
das ind die ganzen Wohltaten der elterlichen Führung Gottes dadurch teilnimmt, dafß CS eine bestimmte ihm
ernten soll,; mu(ß diese Führung auch Festigkeit und ZUBCWIESCHNC Rolle aust üllt. Das ind wıird
Beständigkeit enthalten, die beizutragen des Vaters imstande SC1IN, SC1LNCIN spateren Leben erkennen,
Pflicht ISTt WIC die getreue Erfüllung seiner Pflichten als Bürger
Vater un Multter haben C1NC natürliche Zuständigkeit, auf den Dienst CGottes bezogen werden kann
ihre Kınder den Dıngen der Geschlechtlichkeit Eın großer eil der Entleerung unserer heutigen Gesell-
unterrichten Falsche Zurückhaltung sollte SIC nicht davon schaft 1St auf die ungesunde Trennung zurückzuführen,
abhalten, hre Pflicht dieser Hınsıcht tun Das die zwıschen dem Arbeitsleben un dem geistlichen
Geschlecht 1SE 1NC der Gaben Gottes Es sollte nıcht Wachstum entstanden 1STt Der Gedanke der Arbeit als
1gnNOrLert oder als Böses behandelt werden Wenn Miıttels Zur Förderung der Heiligung 1STt weithin
die geschlechtliche Aufklärung Hause der richtigen verloren Es 1SE NS Aufgabe der Eltern, die-
Form geschieht, wird dem Kinde CiNe tiefe Ehr- SC  >3 Gedanken wieder lebendig machen un auf die
furcht entstehen, un werden ıhm JENE ungehörigen täglichen Erfahrungen des Kındes anzuwenden. Aus
Schlußfolgerungen CrSDAFT, die oft zıeht, WenNn ihm dem Bewußtsein, daß selbst die kleinsten Haushalts-
selber überlassen leibt, sich über Dıinge des Geschlechtes arbeiten, wenn S1IC getreulich erfüllt werden, CS Gott

jeren Wır protestieren jedoch der stärkst- näher führen, wırd das ind 1Ne dauernde Haltung
möglichen Form die Einführung geschlechtlicher entwickeln, alle Dinge, die CS TCUL, auf Gott beziehen
Aufklärung in den Schulen ine solche Aufklärung Und kann jede Arbeit, WIC knechtlich oder gerin-
muß uırn VO  Z Nutzen SC1IN, 1e] eiter gehen, als fügig S1IC auch sein mMag, Sınn bekömmen, der

bloße Intormation C CUL, un SIC mu{(ß individuell reiche Früchte bringen kann
Auf diese Art un VWeise wird das ind schon Hausegeschehen Das Geschlecht 1St mehr als biologische

Funktion Es 15% aufs CNgSTE verbunden NT der Heilig- 1N6 Lehre erfahren, die ihm erleichtert, sich den
keit un Einzigkeit der menschlichen Persönlichkeit Es Forderungen des Schullebens aAaNZUPAaSSCH, Wenn
kann voll und richtig NUur innerhalb religiösen un Stelle dieser größeren Gemeinschaft CINNUIUMMET, LUr
sittlichen Zusammenhanges gewürdigt werden. Wenn 68 das schon als verantwortliches Wesen. Es sicht
anders behandelt wiırd mu(ß das iınd es losgelöst Hausarbeiten, SCINEC Aufmerksamkeit der Schule un
von dem beherrschenden Ziel C1iNCcs Lebens, nämlıch SC1INO Teilnahme AaIn Leben der Schule als eıl des-
dem Dienste Gottes, sehen cselben göttlichen Planes, den CS schon Hause gelernt
In der modernen Gesellschaft siınd viele unheilvolle Eın- hat un durch den jede Tat ı Gottes Augen Bedeutung
flüsse Werk deren Einwirkung auf die Persönlich- hat Wenn seinem ganzen täglichen Leben den
keit des heranwachsenden Kındes kein treies Spiel haben übernatürlichen Wert sCc1NEeSs Tuns beachtet, wird
dürten Die Eltern sollten die Spielgefährten, die Tages- das jede Nachlässigkeit der Erfüllung irgend-
einteilung ihres Kındes sorgfältig überwachen Sıe ürfen Pflicht schützen Je größer Begabung 1St,
C nıcht WIG C1NCN Erwachsenen behandeln Fs 1SEt darauf desto bewußter wird sich seiner Verpflichtung
ANZBCWIECSCH, bestimmten Umgaäng geWarnt WOIL- Gott durch C1Ne richtige Ausübung dieser Gaben
den, Ja dieser mu{ß iıhm Umständen verboten dienen
werden. Besonders in den Übergangsjahren 1SEt dies von Wenn das Kınd sich beständig dessen bewußt 1SU, daßgroßer Wichtigkeit, Die Vergnügungen, A denen
teilnimmt, die Filme, die CS besucht, die Bücher, die

SCINE eıit un Begabung Gott gehören, entsteht
in ihm der Wunsch S$1C richtig P benutzen, und CS wirdliest, die Kundfunk- un Fernsehsendungen, die es Zz.Uu weggeführt von jedem schädlichen Umgang un JenenHause hört oder sıcht, INUSSCNM sorgfältig überwacht

werden. schädlichen Vergnügungen, 16 so häufig z.u jugend-»-
ichen Straftaten ühren. Das SECLZL jedoch VOTQUS, dafß

IT Gefühl für Verantwortung ANBCMESSCHC Freizeiteinrichtungen und Möglichkeiten ür
Kıne allgemeine Klage, die BCeHCH aus un Schule 21eute clie Entfaltung Interessen an Basteleien, Spielen
erhoben wirc lautet, daß S1E das Gefühl des Kindes für und anderen Beschäftigungen vorhanden Sın  < daß
Verantwortung nicht schärfen. Sicherlich ırd auf sCinNne überquellende Tatkraft gesunde Ausdrucksmöglich-
SC1NC Rechte aufmerksam gemacht, aber CS 1A4 auch Ver- keiten finden kann
pflichtungen, die diesen Rechten zugeordnet sind Seine Die geistlichen Hilfen, die dem Kind zur Vertiefung
Erzicehung und SCING Bildung WeIsSCH Mängel auf 111 dem 1116S Verantwortungsgefühls zur Verfügung stehen,
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dürfe_r_1__ nıcht vernachlässigt werden. Die Eltern sollten ıhm helfen, einen Beruf Wähiefl un verfolgen,
ZUur Übung der abendlichen Gewissenserforschung und tür-den geeignet 1St un 1n dem Gott besten
der wöchentlichen Beichte anhalten. Das Kind, das dienen kann. Ein tieferes Bewußtsein des Kindes für
Ende jedes Tages seine Gedanken, seine Worte und seıne Faseinen Auftrag in diesem Leben wiıird viel dazu bei-
Werke überdenkt, herauszufinden, w as Gott nıcht tragen, jene empörende Verschwendung vVon eit un
wohlgefällig BCWESCH ISt, wird allmählich eın iNnNigEeSs Kraft beseitigen, die in vielen Fällen heute seine
Gefühl für die Ansprüche entwickeln, die Gott sein Ausbildungsjahre charakterisiert und späater verhin-
Leben etellt. Dıie Übung der wöchentlichen Beichte lehrt dert, seine volle Rolle 1 bürgerlichen Leben
CS, sich bewußt machen, WI1e c5S seine eıt un seine spielen.
Begabung mißbraucht hat. Sıe vertieft 1n ihm Jjenes Unter den Knaben un Mädchen uUnNSCI'CS Vaterlandes
Gefühl, daß C$ Gott Rechenschaft ablegen muß, welches hat Gott einige dazu bestimmt, das VWerk seiner Kirche
notwendig Ist, WCNN die richtige Reue tür seine Ver- für die Rettung der Seelen weiterzutühren. Diesen 1at
fehlungen empfinden und die richtigen V.orsätze Zur er einen religıösen Beruf gegeben, un hier wird 1n der
Besserung fassen soll Tat die Großmut der amerikanischen Eltern eın

höherer Anspruch gestellt. Wenn S1C ihrem Kinde auf-
1 Der Sınnn für den Auyuftrag des Mé_nscben richtig eingeprägt haben; da{fß N seine Lebensaufgabe iSt,

Dadurch daß das ınd Jlernt, daß (>  S Gott für den Ge- (jottes Wiıllen CunNn, mussen S1e auch den Wunsch
brauch seiner eit und seiner Gaben Rechenschaft ab- haben, mIt diesem Willen zusammenzuwırken un Z

legen muß, wird nıcht Nur eın Verantwortungsgefühl, seiner Erfüllung beizutragen. Cottes Ansprüche stehen
sondern auch das Gefühl für einen Auftrag in der Welt über jeder mensphli(‘hgn Rücksicht. Wenn das Kind

1n seinen besonderen Dienst ruft, dürfen die Elternerwerben. Denn die religiöse Unterweisung wırd
daran erinnern, daß se1ın zukünftiges lück sich nıcht nıcht VOTL dem Opfer zurückschrecken, das ihnen ıne
dadurch erfüllt, daß seinen selbstsüchtigen W ünschen solche Berufung häufig auferlegt. Der Schmerz, daß das
nachgibt, sondern da{ß e5s seine Persönlichkeit dem häusliche Band zerrissen WIF  d, wırd mehr als auf-
Dienste Gottes widmet. A bin gekommen, den BCWOBCH durch die geistliche Freude, die diejenigCWillen dessen tun, der miıch gesandt hat.“ Dies muß haben, die 1m Weinberg des Herrn arbeıiten.
das Schlüsselwort für die Aufgabe des Kindes in dieser Wenn WIr hier die oberste Bedeutung der Relıgion für

die geistliche Entwicklung des Kindes betonen, wen-Weltrt werden. Der Wille Gottes mu{fßß ıhm allmählich
wichtiger werden als jede persönliche Rücksicht. Nur den WIr NUr die ewigen Grundsätze, welche die Kirche
wenn 6cs diese Wahrheit sich aneıgnet, wiıird €cS ihm BC- von iıhrem göttlichen Gründer empfangen. hat, auf die
geben werden Z sehen; WI1Ie alle Dinge, selbst Ent- heutigen Zeitumstände A, 1900 Jahre lang hat die

Kirche liebevoll die VWorte Christi tür das ind be-täuschungen und Rückschläge, im Dienste thtes Z.U

Guten gewendet werden können. dacht „Lasset die. Kleinen INır kommen un wehret
Da ıcht jeder dazu berufen ist, Gott ın derselben Weiıse 6S ihnen nicht, denn ihrer ist. das Himmelreich.“ Alle,
oder 1n derselben Stellung dienen, mu(ß auf die An- denen die orge für das iınd anvertraut LSt, sollten CY-
leitung des Kindes ZUur Berufswahl. große Sorgfalt Ver- kennen, w as dieses Wort enthält. Ihre große Aufgabe
wendet werden. Die Ziellosigkeit seiner Ausbildung 1St CS, dem Kinde zeigen, daß 6s eın Bürger nıicht NUur
wird ohne ständige Richtung für seine Talente dieser Welt iSt, sondern jener Welt, die 1 Jenseits bei

Gott liegt, dessen eich das Reich er Kinder 1St.und Fähigkeiten lassen. Die Eltern und Lehrg:r müssen

Die irche ıIn den Ländern
Jerusalem 1im Heiligen Lande annahm:;: Frankreich wWwWar

Schirmherr der katholischen Kirche in der Levante, sSo
W1IE Rußland gegenüber der griechisch-orthodoxenDıie etzten hundert Jahre
WAarFr. Es ISt klar, daß die Interessen der beiden Staaten
nıcht ımmer die trömmsten aren:. Oft scheint dieEs ist Seltsames, daß den heiligen Öl’tCl'l dieser

Welt, se1i es in Lhasa oder Mekka, Rom oder Jerusalem, Interventionsmöglichkeit wichtiger als das Objekt, nam-
neben dem Heiligen auch das Unheilige ebt Beide ıch die Interessen der beiden Kirchen, BEWESCH sein.
treten an solchen Orten in ihrer estärksten Form auf, und Besonders während jener hundert Jahre wurde
CS scheint ein noch unbekanntes (jesetz für ciese Erschei- ciesen beiden Kirchen, und selbstverständlich auch s@1-

zu geben. Auch in der Geschichte Jerusalems, ens der protestantischen Kirchen, eine Unmenge relig1ös-
weit S1E bekannt iSt, isSt es wohl immer .so BEeWESCH, caritativer Institutionen ins Leben gerufen. Auch hier
So 1St 68 denn verstehen, daß auch 16 Geschichte dürfte nıcht immer die Caritas, sondern die willkom-
cdes „Christlichen“ Jerusalem nicht immer eine heilige Cne Möglichkeit der geistigen Kolonisation, welche
War,; 10 scheint, daß der Begrift der politischen „Ein- insbesondere mit Hilfe VOonNn Schulen durchgeführt wurde,
fußsphäre“ Ööfter cdas Motiv kleinen oder großen Von Wichtigkeit ZCWESCH sein. Hauptbeteiligte Wa

„Kreuzzügen“ ZCWECSCH 1St als die heiligen Stätten. bis erstien Weltkrieg ZUuUerst Frankreich und Ruß-
In den letzten hundert Jahren, bis ZUur ersten Welt- land und dann auch Italien und Deutschland, welche Ja

beide eın ZCW1SSCS Interesse al der Levante nmatten.krieg, WAar C FErankreich, cdas sich der christlichen In-
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